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24 Geſchichte des Karmelitenordens, aus dem Franzöſiſchen überſetzt
und rgänzt von Redemptus vom Kreuz Weninger, E  em
Karmeliten. (VII U. 240) Linz 1914, Verlag des „Skapulier“

3.— 2.503 geb 3.50 M.
Im Ahre 1910 erſchien un Brügge eine kurze des „OrdensUnſerer Lieben Frau Berge Karmel“, verfaßt Ubm unbeſchuhten Karme—

liten Andrés de Sainte-Marie. Da eS bisher keine Geſchichte des Karme—
litenordens in eutſcher Sprache gab, ein verdienſtliches Unternehmendes Redemptus vom Kreuz, durch eine Ueberſetzung der franzöſiſchen Schrift

rauſeines Mitbruders auch die zahlreichen eutſchen (Le Trer
Karmel mit der Geſchichte des Orden  8  n ekannt 3u machen. Die Ueberſetzungerſchien zunächſt, vermehrt Ur eine Geſchichte der Karmeliten n Deutſchland
und I Oeſterreich, ſowie durch Verzeichniſſe der Heiligen, Seligen Uund Ehr⸗würdigen, der Biſchöfe und Kardinäle, endlich der Generäle und Kardinal—
protektoren 65 Ordens, un der in Linz erſcheinenden Monatsſchrift „Skapulier“
dem Organe der Skapulier-Bruderſchaft Inſerer Lieben Frau Dbm ergeKarmel und des Thereſien-Gebetsvereines. un ieg ſie auch un ſehr e·älliger Ausſtattung und mi zahlreichen Ildern geſchmückt In Buchform vor
Das eſtens 3u empfehlende Werk glieder ich in vier ſchnitte, von denen
der er  6 die Entſtehung des Ordens und ſeine älteſte Geſchichte, der zweitedie Reform der eiligen ereſta und die Geſchichte des Ordens — auf die
franzöſiſche Revolution, der dritte die Geſchichte, der vierte den Karmel
In Deu  hlan und Oeſterreich behandelt. Daß auch die Geſchichte der Karme—
litinnen, ſowie der dritte Orden Unſerer Liehen Frau Dbm Berge Karmel
ur Darſtellung gelangen, raucht nicht beſonders bemerkt 3u werden. Wert
voll iſt auch die dem Buche beigegebene, von Cöleſtin Iin Regensburg E·zeichnete Karte „Karmelitaniſches Deutſchland und Oeſterreich“, welche die
Namen aller deutſchen und öſterreichiſchen Tte bietet, N denen ſich einſtmalsKlöſter oder Reſidenzen der Karmeliten und Karmelitinnen befanden oder
noch gegenwärtig efitnden tellet würde 5 ſich empfehlen, der 5erwartenden zweiten Auflage die franzöſi

e Vorlage iſt ereits auch un eng⸗liſcher Ueberſetzung erſchienen: Phe Or 0f Our Lady 0F Oun Carmel,
Bruges noch ein Perſonen— un. Ortsregiſter, ſowie ein Verzeichnis der
154 Häuſer anzufügen, die der Karmelitenorden n ſeinen verſchiedenen Zweigenerzeit beſitzt

amberg. Profeſſor Ir Max Heimbucher.
25) Spaniens alte Jeſuitenkirchen. Ein Beitrag 3ur der

nachmittelalterlichen kirchlichen Architektur m Spanien von 30

oſef
Brauer Mit Tafeln und 27 Abbildungen Im Text (Auch
112 113 Ergänzungsheft 3 den „Stimmen Aus Maria-⸗Laach“.)
9ν 80 (XII U 208) Freiburg und Wien 1913, Herderſche Verlags—
handlung. 5.76

Wer die Publikationen des erfaſſer Üüber die belgiſchen und eutſchen
en Jeſuitenkirchen kennt, wird mit größerem Intereſſe nach dieſer

Studie über die ferner liegenden Jeſuitenkirchen Spaniens greifen.
Au hier wird die Anſchauung in wertvoller Weiſe rgänzt durch die Be
nützung des handſchriftlichen Materiales, oweit 5 in den Kollegien noch
vorhanden iſt So erhalten wir zuverläſſige Angaben Üüber intereſſante
baugeſchi

liche Details, aber auch erwünſchte Korrekturen mancher
Angaben u einſchlägigen Werken Es verden 31 Kirchen beſprochen,
nach ihren Raumdi

—

poſitionen in Gruppen geordnet ind Drei gehören noch
der Gotik An, die übrigen der Renaiſſanee und dem Barock Es überwiegt
der Typus der einſchiffigen Kreuzkirche mit Seitenkapellen, enn pus,
der aber chon lange vor den Jeſuiten u Spanien ékannt war Daneben
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ſchiffige Kreuzkirchen und einige intereſſante Rund Un.inden ich drei
Der leitende Geſichtspunkt war, den Beſuchern volle (TD.

eil⸗Zentralbauten.

mMe AQM Gottesdienſt, N Meſſe und Predigt, 3u ermöglichen. Dieſer
Forderung entſpricht QAm eſten die einſchiffige 2 — mit Apellen aAn den
Längswänden des if 66 Gegenüber den ſüddeutſchen Jeſuitenkirchen
überraſchen die ſpaniſchen durch die infachheit des Aeußeren bis auf wenige
Ausnahmen. Ueberraſchend einfach iſt auch die Ausſtattung, die NUur wenig
Ckbr aufwei und ſelten Malereien. Dagegen legte man ert auf die
Beſchaffung eines prächtigen, prunkvollen Hochaltares.

Als ein Hauptergebnis ſeines Studiums der alten ſpaniſchen Jeſuiten—
irchen etöont der erfafſer nachdrücklichſt die Tatſache, daß es auch un Spanien
keinen „Jeſuitenſtil“ gebe Es iſ unrichtig, dem großen Einfluß 3
prechen, den der Orden auf die ſtiliſtiſche Entwicklung der —5paniſchen Kirchen
architektur genoömmen „Von einer Beherrſchung der ſpaniſchen Re

Uiten kann nach keiner Seitenaiſſance und Barockarchitektur Urch die Je
echt die N  IX  Rede ſein

1hin und 3 keiner Zeit auch mit einem Scheine von R

Wie anderwärts olgten hier die Q

Je

ſuiten der Bauweiſe, 3ul Zeit
Ind QOM. betreffende Tte maßgebend bar. Die intereſſante und ehr in
ſtruktive Studie ann Nur empfohlen bverden

N3 Dr Baylaender.
26) O0zanam: Livre du Gentenaire. Par M. Georges OVàAu, Lé6on

de Lanzae de Laborie, enry Cochin, Edouard Jordan, Eugéène
Dutholt, Msgr Baudri  ar Paris 1913, Editeur Gabriel Beau-
Chesne. 9* 8 (XV 480) Fr 6.—

In ahlreichen Ufſätzen wurde Frédéric Ozanam anläßlich des Zen
tenartages ſeinCEL Geburt als der größte Laienapoſtel des 19 Jahrhunderts,
als He der chriſtlichen Nächſtenliebe geprieſen. Dem Zeitalter der ſozial
caritativen Beſtrebungen gereicht die eler eines der hervorragendſten Vor
ämpfer und Erneuerer der ſozialen Arbeit gewiß 3ul re C liegt hierin
nicht die Gefahr der Einſ tigkeit? 65 nicht ſcheinen, als ſeien Oza
na Verdienſte aſt ausfchließlich Nur auf caritativem Gebiete ſuchen?
Iu rrtum der bei aufmerkſamer Prüfung vorliegender Zentenarſchrift
in nichts zerfließt. ohl hat e5 vielſeitige Männer gegeben, aber
wenige, deren Vielſeitigkeit bei llem Ausgreifen in die Weite mit der Sach
kenntnis Fühlung behielt te bei Ozanam. Denn dem großen Caritas-—
Poſtel und Begründer der Vinzenz⸗Konferenzen ann vpe ʒ⸗yTͤkt ich ruhig der de

Literaturhiſtoriker, Geſchichtsforſcher, Soziologe und Apofeierte elehrte,
Um, die Seite tellen Dies beſtätigen die feſſelndenoge des Chriſten

Porträtzeichnungen, der ſachkundigen und formvollendeten —3—  F  eder
ſchri ihr Entſtehenjener Männer entſtammen, enen die obige entenar

verdankt. So ſchilder Uuns debrges au den geiſtigen Entwicklungs—
gang Ozanams und deſſen Uunklen Gärungsprozeß QAm Collége OVν in
Lyon und ſpäte auf der Univerſität von Paris brt vau E wo dem jungen
Studenten und nachmaligen Doktor ſur die katholiſchen Regungen und
deen hell und hoffnungsfroh aufleuchteten, ihn bis 3ul Mittag der
Wahrheitserkenntnis ührter und inmitten der Zweifelucht und des modernen
Unglauben 3 einem begeiſterten Apoſtel des Glaubens für alle Wahrheit
ſuchenden machten. de Lanzae de Laborie der gegenwärtige General
ſekretär der Vinzenz⸗ Konferenzen, war wie ener berufen, den Apoſtel
der Ie 3 zeichnen; MͤMi Meiſterhand werden hier Gründung, Wachstum
und Ausbreitung der Vinzenz⸗Tätigkeit daͤrgelegt. Ozanams Verdienſte
Um die Geſchichtchreibung finden ihren beredten Anwalt In dem gewaͤndten

ität nennes MitFritiker buar. ð  ordan, rofeſſor an der Univerf
fachmänniſchem Geſchick verfolgt enr IN die Pfade, welche Ozanam
in emſiger Forſchung der Verpflanzung der romantiſchen Dichtung nach


